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Z u s a m m e n f a s s u n g
Im Zuge einer Wasserrahmenrichtlinien-Erhebung des Millstätter Sees von der 

Firma Systema, im Auftrag des Landes Kärnten, wurde 2002 Najas flexilis (Biegsames 
Nixkraut) im Millstätter See nachgewiesen. Das Biegsame Nixkraut ist eine Art des 
Anhangs II der FFH-Richtlinie (1992). Das Vorfinden dieser Anhang-II-Art, eine Art des 
gemeinschaftlichen Interesses, bringt für Österreich die Verpflichtung mit sich, ein 
Schutzgebiet, Natura 2000 Gebiet, für Najas flexilis zu errichten. Im Dezember 2016 
wurde daher das Gebiet Millstätter See-Süd in die Liste der Gebiete von gemein-
schaftlicher Bedeutung (SCI) aufgenommen. Im Zuge der Erstellung eines Manage-
mentplanes für das Natura 2000 Gebiet wurde im Juli und August 2022 das Natura 
2000 Gebiet Millstätter See-Süd betaucht und nach Vorgaben der FFH-Richtlinie be-
wertet. Es wurden sämtliche Wasserpflanzen bis zu einer Tiefe von 8 m (punktuell 
bis 10 m) in ihrer Artendiversität, Bewuchsdichte und Wuchshöhe erhoben. Insge-
samt konnten 18 Arten, darunter fünf Characeenarten determiniert werden. Die Najas 
flexilis-Population wurde in allen drei Abschnitten mit A bewertet. Zusammenfassend 
kann festgehalten werden, dass das gesamte Natura 2000 Gebiet Millstätter See-Süd, 
wahrscheinlich sogar der gesamte See, dem Najas flexilis-Seentyp entspricht, der 
nach den irischen (und schottischen) Forderungen anhand von Untersuchungsergeb-
nissen irischer Seen als für Nordeuropa (Irland und Schottland) adäquater 3130 FFH–
Lebensraumtyp einzustufen ist. 

A b s t r a c t 
In 2002 company Systema had investigated the water plants according to stan-

dards of Water Framework Directive for the carinthian gouvernment. Within this in-
vestigation Najas flexilis was found in lake Millstätter See. This was the first record 
of Najas flexilis in Austria and the southernmost distribution area in Europe. Najas 
flexilis is a rare water plant within the European Union, consequently it is listed in 
Annex II of the EU Habitats Directive (Council Directive 92/43/EEC) as a species of 
community interest and in need of protection in the member states. Ireland, Scotland, 
England and South-Scandinavia are the species main location in Europe, although it 
is widespread in North America. In December 2016 the Natura 2000 protected area 
„Millstätter See-Süd“ was installed. In July and August 2022 other survays took place 
to prepare a management plan to protect Najas flexilis. In summary, the entire Natura 
2000 site Millstätter See-Süd, probably even the entire lake, corresponds to the Najas 
flexilis lake type, which, according to the Irish (and Scottish) requirements based on 
survey results of Irish lakes, is to be classified as an adequate 3130 FFH habitat type 
for Northern Europe (Ireland and Scotland). Within this surveys it became distinguis-
hed that the vegetation of lake Millstätter See is similar to the proclaimed Irish Najas 
flexilis type lakes which has a close correspondence to habitat 3130. The purpose of 
this study was to establish objective grounds for distinguishing a lake vegetation type 
characterised by the presence of Najas flexilis and/or associated plant species. In ad-
dition, it aimed to IWM 132 (2021) Najas lake study establish the current conservation 
status of both Najas flexilis and its associated lake vegetation type in Ireland.
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E i n l e i t u n g
Im Zuge einer Wasserrahmenrichtlinien-Erhebung des Millstätter 

Sees von der Firma Systema im Auftrag des Landes Kärnten wurde 2002 
das Biegsames Nixkraut Najas flexilis im Millstätter See nachgewiesen 
(Pall & Moser 2004). 

Der Millstätter See wurde im Jahr 2015 als Natura 2000 Gebiet nach 
der FFH-Richtlinie vorgeschlagen (pSCI). Auslöser der Nominierung 
war das Vorkommen der nach Anhang II geschützten Art. Nach Abstim-
mung und Bewertung durch die Kommission wurde das Gebiet im De-
zember 2016 in die Liste der Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung 
(SCI) aufgenommen. Das Hauptverbreitungsgebiet von Najas flexilis in 
Europa ist Irland, Schottland, England und Süd-Skandinavien. Stark ver-
breitet ist sie in Nord-Amerika und vereinzelte Vorkommen gibt es in der 
Mongolei in Asien.

Für das Europaschutzgebiet Millstätter See-Süd liegt derzeit noch 
keine nationale Rechtsgrundlage (Verordnung im Landesgesetzblatt) vor.

Abb. 1:  
Millstätter See. 
Foto D. Prochinig

Abb. 2:  
Typischer  
Unterwasserbe-
wuchs im  
Millstätter See: 
Potamogeton  
perfoliatus, Najas 
flexilis, Myriophyl-
lum spicatum, 
Elodea sp.,  
Ceratophyllum 
demersum,  
Potamogeton cf. 
berchtoldii u. a. 
Foto U. Prochinig
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Abb. 3: Elodea sp. 
und Potamogeton 
perfoliatus. 
Foto: U. Prochinig

Abb. 5: Myriophyllum 
alterniflorum von 
oben.  
Foto: U. Prochinig

Abb. 4: 
Potamogeton 
perfoliatus. 
Foto: U. Prochinig



M e t h o d e
Im Juli und August 2022 wurde das Natura 2000 Gebiet für die Er-

stellung eines Managementplans erneut betaucht, der Makrophytenbe-
stand erhoben und die Schutzgüter, die Najas flexilis-Population nach 
den Vorgaben der FFH-Richtlinie (1997), angelehnt an ellMauer 
(2005b), und der Lebensraumtyp nach einer irischen Studie (roden et al. 
2021) Najas flexilis-Seentyp, die als irischer äquivalenter Lebensraum-
typ 3130 zu dem europäischen Lebensraumtyp 3130 Oligo- bis mesotro-
phe stehende Gewässer mit Vegetation der Littorellaete uniflorae Isoeto-
Nanojuncetea zugeordnet wird, bewertet.

L a g e  d e r  P r o b e s t e l l e n

Die Betauchung erfolgte jeweils vom angegebenen Punkt (Mittel-
punkt) jeweils ca. 50 m nach links und nach rechts entlang der Uferlinie, 
im ersten Teilabschnitt: Stelle 1–8. Im 2. und 3. Teilabschnitt jeweils 100 
m nach links und nach rechts entlang des Ufers. Die Erhebungen er-
folgten von 0 m bis 8 und punktuell bis 10 m Tiefe.

Die Bestimmung der Arten erfolgte anhand des Bestimmungsschlüs-
sels für aquatische Makrophyten Band 1 (van de  Weyer & schMidt 
2018), nach Charales  Krause  (1997)  und Pteroidophytha und Antho-
phytha (casPer & Krausch 1980).

I n d i k a t o r e n  f ü r  d e n  E r h a l t u n g s g r a d :
Die Beurteilung erfolgt anhand der Indikatoren Habitat und Popula-

tion angelehnt an ellMauer (2005b). Es gibt für Najas flexilis keine ex-
akten Vorgaben von ellMauer (2005b), da sich die Erstellung seiner Ar-
beit offenbar mit dem Nachweis von N. flexilis überschnitten hatte. 

Der Wert der Habitatindikatoren ist mit dem Wert der Populationsin-
dikatoren gemäß Verknüpfungsmatrix laut ellMauer (2005b) zu ver-
schneiden. Dabei wird die Population stärker gewichtet als das Habitat. 

Abb. 6:  
Probestellen der 
Betauchung am 
südlichen Ufer  
des Millstätter 
Sees  
Kartengrundlage: 
KAGIS basemap.
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H a b i t a t i n d i k a t o r e n :
(A) Es bevorzugt flache Gewässerabschnitte und -buchten mit einer 

Wassertiefe von 30 cm bis 1 m. Bei guten Lichtverhältnissen wächst 
die Art allerdings auch noch in zwei bis sechs Metern Tiefe. Die 
Wurzeln der Pflanze sind im meist basen- bzw. kalkreichen, humo-
sen, sandigen oder schlammigen Untergrund verankert. Oft sind 
ganze Teile der Pflanze von Bodensatz überlagert und nur wenige 
aufsteigende Triebe sichtbar (casPer & Krausch 1980).  

(B) Mesotrophe Gewässerabschnitte und -buchten mit einer Wassertiefe 
von 30 cm bis 1 m. Vorkommen der Art bis 2,5 Metern Tiefe. Die 
Wurzeln der Pflanze sind im meist basen- bzw. kalkreichen, humo-
sen, sandigen oder schlammigen Untergrund verankert. Oft sind 
ganze Teile der Pflanze von Bodensatz überlagert und nur wenige 
aufsteigende Triebe sichtbar.

(C) Mesotrophe Gewässerabschnitte und -buchten mit einer Wassertiefe 
von 30 cm bis 1 m. Vorkommen der Art bis 1,5 Metern Tiefe. Die 
Wurzeln der Pflanze sind im meist basen- bzw. kalkreichen, humo-
sen, sandigen oder schlammigen Untergrund verankert. Oft sind 
ganze Teile der Pflanze von Bodensatz überlagert und nur wenige 
aufsteigende Triebe sichtbar.

P o p u l a t i o n s i n d i k a t o r e n : 
Erhebungsmethode ist angelehnt an die WRRL, Leitfaden für die 

Erhebung biologischer Qualitätselemente Teil B3 – Makrophyten mit der 
Schätzskala nach Kohler (1978) (Pall & Mayerhofer 2015).

Schätzstufe (PMI) Verbale Beschreibung Erklärung

1 sehr selten, vereinzelt Nur Einzelpflanzen, bis zu  
6 Einzelexemplare

2 selten
Ca. 6-10 Einzelpflanzen, locker verteilt 
über die Untersuchungsstrecke oder 
bis zu 5 einzelne Pflanzenbestände

3 serbreitet Nicht zu übersehen, aber nicht häufig; 
ist zu finden, ohne danach zu suchen

4 häufig Häufig, aber nicht in Massen; unvoll-
ständige Deckung mit großen Lücken

5 sehr häufig, massenhaft Dominant, mehr oder weniger überall; 
deutlich mehr als 50 % Deckung

Tab. 1: Schätzskala nach Kohler (1978) (PMI= Pflanzenmengenindex).

(A)	 Große	Population	(Mittlerer	PMI	≥	2,0)
(B) Mittelgroße Population (Mittlerer PMI 1,9–1,5)
(C) Kleine Population (Mittlerer PMI 1–1,49)

E r g e b n i s s e
Gesamtartenliste
Insgesamt konnten 18 Makrophytenarten nachgewiesen werden, da-

von zählt eine Art zu den Röhrichtpflanzen, 11 zu den Höheren unterge-
tauchten Wasserpflanzen und sechs zu den Characeen.

P r o c h i n i g :  N a j a s  f l e x i l i s  i m  M i l l s t ä t t e r  S e e  489



Tab. 2:  Häufigkeit nach Kohler (1978): 5 = massenhaft, 4 = häufig, 3 = regelmäßig, 2 = selten, 1 = vereinzelt. 
Die Mengenangaben beziehen sich auf den gesamten See. Rote Liste Österreich (Schratt-ehrendorfer et al. 
2022); Rote Liste Kärnten (franz et al. 2023): RE = regional ausgestorben, CR = vom Aussterben bedroht, EN = 
stark gefährdet, VU = verletzlich, NT = beinahe gefährdet, LC = ungefährdet, UN = unbeständig, n= einge-
bürgerter Neophyt, nicht eingestuft; * = Vertreter der Characeae sind generell als gefährdet einzustufen; vg 
= vollkommen geschützt nach Kärntner Artenschutzverordnung

Art Deutscher Artname RL Ö RL K FFH-
Art 

Geschützte 
Art

Röhricht

Schoenoplectus lacustris (L.) Palla Grüne Teichbinse NT LC

Spermatophyta

Ceratophyllum demersum L. Raues Hornblatt LC NT

Elodea canadiensis Michaux fil. Kanadische Wasserpest n

Elodea nuttallii (Planchon) St. John Nuttall-Wasserpest n

Littorella uniflora (L.) Asch Strandling EN EN vg

Myriophyllum alterniflorum  
DeCandolle in Lamarck et DeCandolle

Wechselblütiges  
Tausendblatt EN CR vg

Myriophyllum spicatum L. Ähriges Tausendblatt LC

Najas flexilis (Willdenow)  
Rostkovius et J.K. Schmidt Biegsames Nixkraut CR VU An-

hang II vg

Potamogeton berchtoldii Fieber Berchtolds-Laichkraut LC LC vg

Potamogeton pectinatus =  
Stuckenia pectinata (L.)  Börner Kamm-Laichkraut LC NT

Potamogeton perfoliatus L. Durchwachsenes Laichkraut NT VU

Potamogeton pusillus L.  
sec. Dendy et Tayler Zwerg-Laichkraut LC CR vg

Charophyta

Chara aspera Willdenow Raue Armleuchteralge * *

Chara contraria A. Braun ex Kütz. Gegensätzliche Armleuchteralge * *

Chara globularis Thuill. Zerbrechliche Armleuchteralge * *

Chara papillosa Kütz. Kurzstachelige Armleuchter-
alge * *

Chara virgata Kütz Feine Armleuchteralge * *

Nitella opaca (Bruzelius) AG. Dunkle Armleuchteralge * *
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L e b e n s r ä u m e  ( L R T )  n a c h  A n h a n g  I  F F H - R i c h t l i n i e
3130 Oligo- bis mesotrophe stehende Gewässer mit Vegetation der 

Littorelletea uniflorae und/oder Isoeto-Nanojuncetea (ellMauer 2005a) 
bzw. Najas flexilis-Seentyp nach irländischem Vorbild (roden et al. 
2021).

Abb. 7: Littorella 
uniflora. 
Foto U. Prochinig

Abb. 8: Characeen 
im Flachwasser 
(C. aspera und 
C. virgata). 
Foto: U. Prochinig
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Subtyp (3131): ausdauernde amphibische Gesellschaften (Strandlings-
gesellschaften) (ellMauer 2005a), bzw.: Najas flexilis-Seentyp (nach roden 
et al. 2021). 

Nach ellMauer (2005a) wird dieser Lebensraumtyp 3131 geprägt von 
ausdauernden amphibischen Gesellschaften (Strandlingsgesellschaften): Die-
ser Subtyp besiedelt bevorzugt kalkarme-oligotrophe (nährstoff- und basen-
arme) Stillgewässer (Seen, Teiche, Gräben gestörte Moore) mit ausdauernden 
Tenagophyten – das sind Pflanzenarten, welche zumindest ihren vegetativen 
Zyklus (Keimung, Wachstum) unter Wasserbedeckung abwickeln können. 
Die Standorte sind im Sommer überschwemmt. Der Bewuchs des Millstätter 
Sees-Süd spiegelt diesen Lebensraumtyp heute nicht mehr wieder. Von den 
prägenden Arten dieses Typs ist nur der Strandling in rezenter vereinzelter 
Form punktuell anzutreffen. „Der Abfluss des Sees in Seebach war in frühe-
ren Zeiten während der ,Lachsenfischerei‘ aufgestaut“ (Döbriacher Lachsen-
krieg, Maibrugger 1966 zitiert nach golob & honsig-erlenburg 2008). 
Diese Bewirtschaftung bildete möglicherweise gute Bedingungen für die 
Strandlingsgesellschaft (golob & honsig-erlenburg 2008).

Der Nachweis des Strandlings ist die einzige Art dieses LRTs aus dem 
Grundbestand nach ellMauer (2005a), es wurde keine weitere wertstei-
gernde Art nachgewiesen.

Der für Irland korrelierende LRT 3130 ist der Najas flexilis-Seentyp (Ir-
land) (roden et al. 2021). Für den Millstätter See ist dieser LRT eindeutig 
zuzuordnen.

In Irland wurden 40 Seen von 2016 bis 2018 auf ihren Makrophytenbe-
wuchs und auf ihre physikalisch chemischen Parameter hin untersucht. Das 
Ergebnis der Studie zeigt, dass diese Seen nicht mit den EU Habitattypen 
nährstoffarme bis mäßig nährstoffreiche Stillgewässer (EU Habitats Inter-
pretation Manual, Code 3110 und 3130 [CEC, 2013]) gleichzusetzen sind. 
Das Ziel der Studie war es, objektive Unterscheidungsmerkmale für eine 
Seevegetation zu etablieren, die charakterisiert ist durch das Vorkommen 
von Najas flexilis und/oder Pflanzen, die mit ihr vergesellschaftet sind. 

Das Ergebnis der Studie besagt, dass der Typ 3110 mit den Isoetid domi-
nanten oligotrophen Seen eher korrespondiert, während die mesotrophen Seen 
eher mit dem Typ 3130 korrespondieren. Für Irland wird dieser 3130-Typ als 
eigene neue Kategorie, als Najas flexilis-Seentyp charakterisiert. Dies wurde 
bereits von O conner (2015) und NPWS (2019) gefordert als ,,mixed Najas 
flexilis type lakes“ als „soft water lakes with base rich influences“ (Seen mit 
basenreichen Einflüssen, 28 von 40 untersuchten Seen) (in RODEN et al. 2021). 

Auch in Schottland wurde gefordert, dass es zumindest 2 Kategorien 
von kalkarmen Seen gibt, die den EU-Habitattypen 3110 und 3130 gleichge-
stellt werden sollten (dugian et al. 2006). 

B e w e r t u n g  d e r  P f l a n z e n g e m e i n s c h a f t e n  u n d  A r t e n 
i m  N a j a s  f l e x i l i s - S e e n t y p  n a c h  r o d e n  e t  a l .  ( 2 0 2 1 )
Pflanzengesellschaften:
Indikatorarten: Eriocaulon aquaticum, Littorella uniflora, Lobelia 

dortmanna, Myriophyllum alterniflorum, Isoetes lacustris, Potamogeton 
berchtoldii, Potamogeton perfoliatus, Chara virgata, Callitriche her-
maphroditica, Nitella translucens
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Wertsteigernde Arten (high quality): Baldellia ranunculoides 
subsp. repens, Chara muscosa, Fissidens fontanus, Hydrilla verticillata, 
Isoetes echinoispora, Najas flexilis, Nitella confervacaea, Nitella spani-
oclema, Pilularia globullifera, Subularia aquatica, Potamogeton pusil-
lus

Die Methode für die Bewertung des Najas flexilis-Seentyps ist ange-
lehnt an ellMauer (2005a), die Pflanzengemeinschaften wurden der Stu-
die des Najas flexilis-Seentyps nach roden et al. (2021) entnommen:

Beurteilung des Erhaltungsgrades (inkl. Erläuterung der Methode)
Beurteilung Erhaltungsgrad auf Gebietsebene: A – hervorragend
Arteninventar:

(A)  Wenigstens 5 Arten aus Grundbestand oder 2 wertsteigernde
(B)  3–4 aus Grundbestand oder wenigstens 1 wertsteigernde
(C)  Weniger als 3 Arten 

Verlandungsreihe:
(A)  > 90 % natürliche Uferlinie
(B)  50–90 % der Uferlinie natürlich bzw. naturnah
(C)  < 50 % der Uferlinie natürlich bzw. naturnah

Sichttiefe:
(A)  Ungetrübtes Wasser mit Sichttiefen > 5 m
(B)  Leicht getrübtes Wasser mit Sichttiefe 3–5 m
(C)  Getrübtes Wasser mit Sichttiefe < 3 m 

Wasserbelastung:
(A)  Keine/kaum Einleitungen von Abwässern und > 90 % des Ufers 

von nährstoffarmen Lebensräumen umgeben

Abb. 9: 
Characeenrasen. 
Foto U. Prochinig
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(B)  Geringe Einleitung von biologisch-chemisch geklärtem Abwas-
ser und/oder 70–90 % des Ufers von nährstoffarmen Lebensräu-
men umgeben 

(C)  Mäßige Einleitung von biologisch-chemisch geklärtem Abwas-
ser und/oder < 70 % des Ufers von nährstoffarmen Lebensräu-
men umgeben

Anleitung zur Beurteilung siehe ellMauer (2005a):

Beurteilung Einzelkriterien nach dem 
Najas flexilis-Seentyp (Irland):
•  Hinsichtlich des Kriteriums Arteninventar: A:  

5 Arten aus Grundbestand und 2 wertsteigernde Arten
•  Hinsichtlich des Kriteriums Verlandungsreihe: A
•  Hinsichtlich des Kriteriums Sichttiefe:  A
•  Hinsichtlich des Kriteriums Wasserbelastung: A

A r t e n  n a c h  A n h a n g  I I  u n d  I V  d e r  F F H - R i c h t l i n i e
Dieses Schutzgebiet (Millstätter See-Süd) wurde ausgewiesen auf-

grund des Vorkommens von Najas flexilis, das Biegsame Nixkraut. Diese 
Art ist in Anhang II der FFH RL gelistet – das sind Arten von gemein-
schaftlichem Interesse, für die ein Schutzgebiet ausgewiesen werden 
muss. Eine weitere FFH-Art, die hier vorkommen könnte, wäre Coena-
grion mercuriale (Helm-Azurjungfer). Diese ist ebenfalls in Anhang II 
gelistet, jedoch liegen zu wenig Daten für diese Art vor. 

Abb. 10: 
Biegsames 
Nixkraut 
(Najas flexilis). 
Foto: U. Prochinig
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K u r z c h a r a k t e r i s t i k  u n d  V o r k o m m e n  i m  G e b i e t

Das Vorkommen im Millstätter See ist der einzige Nachweis von 
Najas flexilis in Österreich. N. flexilis ist bevorzugt im Übergangsbereich 
von oligo- zu mesotroph vorzufinden. Pall & Moser (2004)  und Pall 
(2011): „Das Biegsame Nixenkraut besiedelt bevorzugt nährstoffarme, 
kalkreiche Stillgewässer. Dort wächst es hauptsächlich in den flachen 
Gewässerzonen und Buchten, kann aber bei guten Lichtverhältnissen 
auch noch in tieferen Bereichen (bis zu 2 m, seltener bis zu 6 m Tiefe) 
vorkommen. Aus anderen Ländern (Schottland) werden auch Vorkom-
men in relativ kalkarmen Gewässern mit Dominanz von Isoetes spec., 
Litorella uniflora, Juncus bulbosus oder Myriophyllum alterniflorum an-
gegeben (z. B. Wingfield et al. 2005, 2006). Das Biegsame Nixenkraut 
wächst niederliegend am Boden von Seen und kann dort bei günstigen 
Bedingungen dichte Unterwasser-Wiesen ausbilden. Häufig sind große 
Teile der Pflanze von Schlamm bedeckt und nur die etwas aufsteigenden 
Triebe sind sichtbar. Es kann ausschließlich freies CO² binden.“  

Zutreffend für den Millstätter See ist die Vergesellschaftung von N. 
flexilis bei fast allen Untersuchungsstellen unmittelbar mit Chara vir-
gata, Potamogeton pusillus, Potamogeton berchtoldii und in geringerem 
Ausmaß mit Myriophyllum alterniflorum, weiters mit Myriophyllum spi-
catum, Elodea nuttallii, Chara aspera und Chara virgata. Im 1. und 3. 
Teilbereich punktuell auch mit Littorella uniflora vergesellschaftet. N. 
flexilis besiedelt im Millstätter See den Tiefenbereich von 0,3 m bis 
4,9  m, ein Einzelfund bei 6 m, hauptsächlich aber zwischen 1 m bis 3,5 
m teilweise in sehr dichten Vorkommen.

Abb. 11: Elodea sp., 
Chara sp. und ein 
juveniler Hecht 
(Esox lucius). Foto: 
U. Prochinig

P r o c h i n i g :  N a j a s  f l e x i l i s  i m  M i l l s t ä t t e r  S e e  495



I n d i k a t o r e n  f ü r  d e n  E r h a l t u n g s g r a d :
Die Beurteilung erfolgt anhand der Indikatoren Habitat und Popula-

tion. Es gibt keine Vorgaben von ellMauer (2005a), da es für Najas  
flexilis bis 2002 keinen Nachweis gab. Der Wert der Habitatindikatoren 
ist mit dem Wert der Populationsindikatoren gemäß Verknüpfungs-Ma-
trix laut ellMauer (2005b) zu verschneiden. Dabei wird die Population 
stärker gewichtet als das Habitat. 

Methode: Experteneinstufung auf Basis der Einzelindikatoren laut 
ellMauer (2005a) (Methode ist angelehnt an Ellmauer):

H a b i t a t i n d i k a t o r e n :
(A)  Es bevorzugt flache oligotrophe Gewässerabschnitte und -buch-

ten mit einer Wassertiefe von 30 cm bis 1 m. Bei guten Lichtver-
hältnissen wächst die Art allerdings auch noch in 2,5 bis 6 Me-
tern Tiefe. Die Wurzeln der Pflanze sind im meist basen- bzw. 
kalkreichen, humosen, sandigen oder schlammigen Untergrund 
verankert. Oft sind ganze Teile der Pflanze von Bodensatz 
überlagert und nur wenige aufsteigende Triebe sichtbar (becK 
2023).

(B)  Mesotrophe Gewässerabschnitte und -buchten mit einer Wasser-
tiefe von 30 cm bis 1 m. Vorkommen der Art bis 2,5 Metern 
Tiefe. Die Wurzeln der Pflanze sind im meist basen- bzw. kalk-
reichen, humosen, sandigen oder schlammigen Untergrund ver-
ankert. Oft sind ganze Teile der Pflanze von Bodensatz überlagert 
und nur wenige aufsteigende Triebe sichtbar.

(C)  Mesotrophe Gewässerabschnitte und -buchten mit einer Wasser-
tiefe von 30 cm bis 1 m. Vorkommen der Art bis 1,5 Metern 
Tiefe. Die Wurzeln der Pflanze sind im meist basen- bzw. kalk-
reichen, humosen, sandigen oder schlammigen Untergrund ver-
ankert. Oft sind ganze Teile der Pflanze von Bodensatz überlagert 
und nur wenige aufsteigende Triebe sichtbar.

P o p u l a t i o n s i n d i k a t o r e n : 
Erhebungsmethode ist angelehnt an “WRRL“ mit Schätzskala nach 

Kohler (1978), siehe Tab. 1 und Tiefengewichtete Mittelwerte oben.

Abb. 12: Bewer-
tungsschema aus 
ellmauer (2005b) 
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Beurteilung des Erhaltungsgrades (inkl. Erläuterung der Methode)
Beurteilung Erhaltungsgrad auf Gebietsebene: in allen 3 Abschnitten A 

Erläuterung: 
Najas flexilis kommt in Tiefen von 0,3 m bis 4,9 (6 m) vor, mit der 

Hauptverbreitungstiefe von 1 m bis 4 m: patchweise sehr dicht. Aufgrund 
der Kleinheit der Pflanze ist auch bei häufigem Vorkommen der De-
ckungsgrad gering (PMI). Patches können eine größere Ausdehnung von 
mehreren Metern Breite und meist von 1 m bis 3 m Tiefe haben, die an-
nähernd flächendeckend bewachsen sind. Dazwischen gibt es Flächen 
mit wenig oder keinem Najas flexilis-Bewuchs und dann wieder Be-
reiche mit weniger Pflanzen und geringerer Dichte.

Beurteilung der Population:

Abschnitt A: Großteils in der Dichte von PMI = 2,21 in einer Tiefe von 
0 bis 4,4 m: 

Erhaltungszustand A

Abschnitt B: Großteils in der Dichte von PMI = 2,39 in einer Tiefe von 
0 bis 6 m: 

Erhaltungszustand A

Abschnitt C: Großteils in der Dichte von PMI = 2,33 in einer Tiefe von 
0 bis 6 m:

Erhaltungszustand A
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